
	
 
 
 

	

Medienmitteilung SL 
 
 
 
 
Bern, 22. Januar 2021 
 
 
 
 
Abriss des barocken Robert-Hauses im Ried wäre Schandtat! 
 
Die Stiftung Landschaftsschutz Schweiz (SL) ist irritiert über den Juryentscheid zur 
Erneuerung des städtischen Altersheims im Ried, das 270 Jahre alte und beliebte Robert-
Haus im Ried abreissen zu lassen. Damit würde das kostbare und weit über die Region 
hinaus bedeutsame Ensemble der Maler-Dynastie Robert mutwillig zerstört und eines der 
wenigen barocken Bauten ausserhalb  der Bieler Stadtmauern abgerissen. 
 
Im Ried wird die Stadt Biel unvermittelt zum Land, zur Campagne, was das Leitmotiv der 
Begründer der Landsitze ausserhalb der Stadt vor mehr als 300 Jahren war. Die 
Campagne, ein aus der italienischen und später französischen Renaissance stammendes 
Ideal von Natur, Landwirtschaft und Kunst ist noch heute lebendig. Die Bauten der 
Malerfamilie Robert bilden zusammen mit den weiteren Gebäuden im Ried ein Ensemble, 
das auch dank der Volksabstimmung von 1995 baulich nicht verunklärt wurde. 
Das heutige im neobarocken Stil mit einem Turmbau erstellte Haupthaus des Altersheims 
soll nun Platz machen für einen pavillonartigen Neubau, der sich offensichtlich den 
benachbarten Wohnbauten aus den 1950er Jahren anpassen soll. Überhaupt wird 
erstaunlicherweise im Jurybericht den 1950er-Wohnpavillons mehr Gewicht beigemessen 
als dem geschichtsträchtigen und weitherum beliebten barocken Türmchenbau. Im 
Inventar des historischen Ortsbildes von Biel (ISOS) wird dieses Robert-Haus auch 
speziell erwähnt und unter dem höchsten Erhaltungsziel "A" eingestuft. Es ist stossend, 
wenn die 1950er-Wohnpavillons in ihrer Schutzwürdigkeit gegen den auf 1750 
zurückgehenden barocken Bau ausgespielt werden! 
Der Abriss dieses auffällligsten Gebäudes im Ried wird einen Sturm der Entrüstung in der 
Bevölkerung auslösen und dürfte auch vor den Gerichten kaum bewilligbar sein.  
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